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Zu unserer Berichterstattung
über den Ruhrtalradweg er-
reichte uns folgende Leserzu-
schrift:

„Gut, dass Fröndenberg sei-
nen ersten Kreisverkehr er-
hält. Zu Recht weist Herr
Knurr auf die gefährliche Si-
tuation für Radfahrer hin,
hier sollte ein moderner
Kreisverkehr mit 2 Ringen
parallel geführt werden.
Hier würden die Radfahrer
ansonsten einmal mehr be-
nachteiligt durch die bis-
lang geplant Wegeführung
für Radfahrer.

Leider werden die Fahr-
radfahrer in der Stadt des

Fahrrades mit Tradition nur
randläufig behandelt.
Glanzprospekte und Ver-
sprechungen allein reichen
nicht! Alle 20 Jahre eine Zei-
tungsnotiz über die
Deutschland-Tour in Frön-
denberg ergibt zwar eine
Werbung für die ‚Radfahr-
stadt Fröndenberg, aber kei-
ne Verbesserung des Ruhr-
talradweges für Einheimi-
sche und Touristen.

Der Vorschlag von Herrn
Knurr im Bericht des HA
vom 27.06.23 ist auf jeden
Fall beachtenswert und um-
setzungserforderlich. Natür-
lich muss der äußere Ring
für Radfahrer eingeplant
werden, wie es auch in den
meisten Kreisverkehren rea-
lisiert wird.

Im Übrigen hatte der Lan-

desbetrieb Straßenbau NRW
– zuständig für die Ver-
kehrsplanung dieser Landes-
straße – eine Querungshilfe
für Radfahrer bereits 2022
abgelehnt.

Zu Recht weist Herr Knurr
darauf hin, dass die Ruhr-
brücke für Fußgänger und
Radfahrer als gemeinsame
Nutzung zu wenig Platz für
beide Verkehrsteilnehmer
stellt. Deshalb hat die ‚Akti-
on für die Palz‘ bereits vor
mehr als einem Jahr vorge-
schlagen, den Radweg über
den Himmelmann-Park mit
eigenen Wegen für Fußgän-
ger und Radfahrer zu gestal-
ten.

Der Ruhrtalradweg kann
dann unter der Ruhr-Brücke
durchführen und oberhalb
auf der Eisenbahnbrücke

auch dort mit eigenen Spu-
ren mit für Radfahrer und
Fußgänger gestaltet werden.
Hier könnte Fröndenberg
den positiven Beispielen von
Menden, Neheim-Hüsten
und Wickede folgen. In
Wickede wird sogar eine
neue Brücke nur für Fuß-
gänger und Radfahrer in na-
her Zukunft erstellt. Vor-
bildlich!

Diese Wegführung über
die Ruhr wäre sicherlich ei-
ne neue Attraktion auch für
die Touristen des Ruhrtal-
radweges.

Sicherlich sollten die Bür-
germeisterin Frau Müller
und die Ratsmitglieder aller
Fröndenberger Parteien hie-
rüber zeitnah erneut bera-
ten und eine vernünftige Lö-
sung für alle Verkehrsteil-

nehmer, insbesondere aber
auch für die Ruhrtal-Rad-
touristen, finden.

Bis zum Ende des Jahres
2023 sollen als Anrainer-
städte des Ruhrtalradweges
– also auch die Stadt Frön-
denberg – die Maßnahme-
planung und -umsetzung
für eine Verbesserung des
Ruhrtalradweges erstellen,
so die Charta des Ruhrtal-
radweges 2026.

Es wird also Zeit!
Diese Maßnahmen sollten

mit allen offiziell Beteilig-
ten, aber auch mit allen
kommunal und touristisch
Interessierten gemeinsam
angegangen werden.

Auf geht’s!

Hubert Leinweber
‚Wir für die Palz‘

Lesermeinung
Die unter dieser Rubrik veröffentlichten Leserbriefe müssen nicht der Meinung der Redaktion entsprechen. Sie behält sich aus technischen Gründen das Recht auf Kür-
zungen vor.

Bessere Umsetzung
für Radfahrer

Der Wochenmarkt in Wickede (Ruhr) fällt am heutigen Don-
nerstag, 6. Juli, wegen der Vorbereitungen für das Schüt-
zenfest aus. Ab Donnerstag, 13. Juli, findet der Wochen-
markt wie gewohnt statt. „Durch die Urlaubszeit kann es
zu Einschränkungen kommen“, heißt es in einer Mittei-
lung der Gemeinde.

Kurz notiert

Aufgrund dessen bietet der
DRK Blutspendedienst West
zusammen mit dem DRK-
Ortsverein Fröndenberg
zwei Sonder-Blutspendeter-
mine an.

Das Team des DRK Frön-
denberg wird an beiden Ta-
gen leckere Spezialitäten
vom Grill, sowie Salate und
Eis reichen.

Eingeladen ist jeder, der
bereits volljährig ist. Eine
Höchstaltersgrenze gibt es
dank einer aktuellen Geset-
zesänderung nicht mehr. Ob
eine Spende möglich ist, be-

urteilen dann die Ärzte und
Ärztinnen vor Ort. Vorab
empfehlen wir, dass jeder
Blutspendewillige einen Ter-
min reserviert, um längere
Wartezeiten zu vermeiden.
Dies geht über die Webseite
des Blutspendedienst West,
als auch direkt über die
Blutspende-App. Spontanes
Erscheinen ist ebenfalls
möglich, dann muss aller-
dings mit einer Wartezeit
gerechnetwerden.

Mitzubringen sind Perso-
nalausweis und für die
Mehrfachspender der Spen-
derausweis bzw. App.

Sonder-Blutspendetermine
mit leckerer Verpflegung

Fröndenberg. In den Sommer-
ferien werden die Reserven an
Blutpräparaten erfahrungsge-
mäß immer knapp, trotzdem
werden diese kontinuierlich
für die Behandlung von
Schwerstkranken oder verun-
fallten Menschen benötigt.
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Spendetermine:
DRK-Unterkunft, Harthaer

Platz 4
19. Juli und 26. Juli / je-

weils von 16.30 bis 19.30
Uhr

Menden. Das frisch gekrönte
Königspaar des Schützenver-
eins Holzen-Bösperde-Land-
wehr, Sven und Alexandra
Haja, lädt für kommenden
Sonntag, 9. Juli, zum Fest-
zug des Bürger-Schützenver-
eins Lendringsen. Dabei
sind unter anderem Vor-
stand, Beirat und Offiziers-
korps sowie die Jungschüt-
zen mit ihrem Jungschüt-
zenkönigspaar Leon Grüne-
wald und Nathalie Lange.
Für die Busfahrt sind folgen-
de Zusteigemöglichkeiten
ab 13.30 Uhr festgelegt:

Ecke Mühlenbergstraße/Hol-
tewiese, Bahnhofstraße in
Bösperde/Ecke Landwehr,
Dorfapotheke (Heidestraße)
und Haltestelle Grenz-
weg/Landwehrgrill (Provin-
zialstraße). Zurück geht es
dann um 19 Uhr.

Mit der Teilnahme am
Festzug erwidern die Bö-
sperder Schützen den Be-
such des Bürger-Schützen-
vereins Lendringsen vom
vergangenen Sonntag an-
lässlich des Schützenfestes
des Vereins Holzen-Bösper-
de-Landwehr.

Festzug
mit neuem Königspaar

Fröndenberg. Der Sozialver-
band Deutschland setzt sich
mit seinen Mitgliedern für
Menschen und deren soziale
Rechte ein. „Immer mehr
davon bitten um Unterstüt-
zung, weil sie sich bei An-
trägen zur Sozialversiche-
rung, bei Jobcentern oder
beim Kreis im Zuge der An-
erkennung eines Grades der
Behinderung nicht richtig
verstanden wissen“, heißt es
in einer Pressemitteulung.
Aber nicht nur hohe Sozial-
politik gehört zu den Aufga-
ben der örtlichen Sozialver-
bände, auch bei der neuen
SoVD-Kampagne „Gemein-
sam gegen einsam“, arbeitet
die örtliche Ebene mit. Da-

her will der Ortsverband
sich stärker einbringen, sei
es beim Treffen zum Kaffee,
Spielen oder gemeinsamen
Fahrten.

Deshalb bietet der Ortsver-
band Fröndenberg, in Zu-
sammenarbeit mit dem
Kreis Unna, eine sogenannte
Nord-Kreisrundfahrt für alle
Mitglieder und Partnerin-
nen und Partner an. Die
Fahrt findet am 22. August
ab Bahnhof Fröndenberg
statt. Die Busfahrt, inklusi-
ve Kaffee und Kuchen, kann
für nur fünf Euro ab sofort
gebucht werden. Fragen be-
antwortet Eckhard May, Tel.
(02373) 8 23 71 oder Mobil
unter (0170) 4 99 78 73.

Sozialverband Fröndenberg
lädt zur Kreisrundfahrt ein

Fröndenberg. Die Schützenvereinigung Dellwig-Altendorf
1921 besucht ihre Freunde und Nachbarn, den Schützen-
verein des Kirchspiels Dellwig 1830, zu deren traditionel-
len Schützenfest auf der Wilhelmshöhe. Am Samstag, 8.
Juli, um 18.45 Uhr treffen sich Königspaar, Hofstaat, Vor-
stand und die Schützenfamilie auf der Wilhelmshöhe. Die
Dellwiger Schützenfamilie freut sich auf einen schönen
und geselligen Abend. Die Schützen erscheinen wenn mög-
lich in Uniform.

Schützenfest auf der Wilhelmshöhe

enn man will,
dass bisher ge-
trennte Dörfer
schnell zu einer

größeren Stadt zusammen-
wachsen, fängt man am besten
bei den Kindern an. Das mag
ein Gedanke von Fröndenbergs
Stadtoberen gewesen sein, als
sie der Jugend im Juli vor 55
Jahren ein ganz spezielles An-
gebot machten: die Fahrt im
Badebus. Oder wehte 1968
schon ein starker sozialpoliti-
scher Wind?

Zum 1. Januar 1968 hatte je-
denfalls die Gebietsreform
Fröndenberg mit seinen heuti-
gen Stadtteilen und bis dahin
seit Jahrzehnten selbstständi-
gen Gemeinden zusammenge-
führt. In Dellwig und Lang-
schede hatte man die dräuende
Fusion wenige Jahre zuvor
noch mit der Bildung einer ei-
genen Großgemeinde umge-
hen wollen – doch alles nützte
nichts, man musste fortan
zum Rathaus nach Alt-Frön-
denberg fahren. Und alle Kin-
der aus den neuen Ortsteilen
im Westen und Osten und Nor-
den sollten im Sommer das
dortige Löhnbad genießen kön-
nen.

Offiziell gab es von der Lokal-
politik allerdings eine andere,
sehr ehrenwerte Begründung:
Man wolle Kindern, „deren El-
tern aus irgendeinem Grund
nicht in den Sommerferien ver-
reisen können, eine Möglich-
keit geben, sich hier zu ent-
spannen und zu erfrischen“.

Bemerkenswert ist der Blick
auf das damals offenbar sehr
dünne ÖPNV-Netz: Man habe
sich von der Überlegung leiten
lassen, dass es nicht so sehr auf
den Eintritt ins Löhnbad an-
komme, „sondern eher um die
ungünstigen Fahrverbindun-
gen gehe“. Letztlich beschloss
der Rat aber zusätzlich freien
Eintritt ins Löhnbad in den
Sommerferien.

Zwei Omnibusse holten die
Kinder bis 15 Jahre am 3. Juli
1968 zum ersten Mal von den
zahlreichen Haltestellen ab –
offenbar gab es auf den beiden
Routen mehr Haltestellen als
Kinder, die bei der Jungfern-
fahrt dabei sein wollten. Einen
Tag später war in der Tages-
presse zumindest vom man-
gelnden Interesse am Badebus
zu lesen.

Auf der westlichen Fahrtrou-
te seien lediglich an der Schule
in Langschede „einige Kinder“

W

zugestiegen. Etwas mehr Inter-
esse hätten immerhin die Kin-
der „in den früheren Palzge-
meinden“ gezeigt.

Der damalige Stadtdirektor
Klammer hatte sofort eine ein-
leuchtende Erklärung für die
verhaltene Resonanz: „das Her-
absinken der Lufttemperatur“
sei „für das Ausbleiben der Kin-
der verantwortlich“, so der
Fröndenberger Verwaltungs-
chef, der sich persönlich im
Löhnbad einen Eindruck von
der angelaufenen Aktion ver-
schafft hatte.

Klammer könnte Recht ge-
habt haben: Die Wassertempe-
ratur im Löhnbad betrug für
zart Besaitete unverträgliche
22 Grad. Der Redakteur froh-
lockte indessen, dass die Mete-
orologen für das kommende
Wochenende ein neues Hoch-
druckgebiet angekündigt hät-
ten.

Freibad in Dellwig
eröffnete erst 1975
In Ardey ließ der Fahrer des
Badebusses die wartenden Kin-
der an einem Sommertag an
der Haltestelle stehen. Er habe
keine Zeit mehr gehabt, weil er
anschließend noch seinem an-
deren Beruf nachgehen muss-

te, entschuldigte er sich später.
Das Auto half aber auch vor 55
Jahren schon aus der Patsche:
Eltern brachten die enttäusch-
ten Kinder kurzerhand mit ih-
ren Pkw zum Löhnbad.

Übrigens durften Erwachse-
ne den Badebus nur dann nut-
zen, wenn nicht alle Plätze von
Kindern besetzt waren. Sie
mussten auch 1 D-Mark für ein
Ticket zahlen.

Bis zum Ende der Sommerfe-
rien geriet der Badebus dann
tatsächlich noch zum Erfolg.
An 26 Tagen hatten sich 2179
Kinder „aus dem Raum Lang-
schede-Strickherdicke“ zum
Löhnbad kutschieren lassen;
nur 643 Kinder waren es an al-
lerdings nur 19 Tagen aus Frö-
mern, Ostbüren und der Palz.

Auch für 1969 und 1970 ist
der Einsatz des Badebusses
noch überliefert. Danach ver-
liert sich die Spur.

Am – neuen – Freibad in
Dellwig kann es nicht gelegen
haben. Mehr als 90 Architek-
ten hatten sich zwar bis Juli
1969 schon die Wettbewerbs-
unterlagen für den Neubau be-
sorgt. Eröffnet wurde das heu-
tige Bürgerbad in Dellwig aller-
dings erst 1975 – vor bald 50
Jahren also.

Vor 55 Jahren: Badebus kutschiert
Kinder in den Ferien ins Löhnbad

FRÖNDENBERG. Besonders sonnig war es in jenen Tagen nicht gerade, als die Stadt Fröndenberg vor 55
Jahren Kindern und Jugendlichen einen außergewöhnlichen Freibad-Service bot.

Von Marcus Land

Der Rat der Stadt Fröndenberg führte im Juli 1968 einen „Badebus“ ein, mit dem Kinder kostenlos zum Löhnbad kutschiert
wurden. FOTOS ARCHIV

Hellweger Anzeiger vom 9. Juli 1969: Der Badebus rollt im
zweiten Jahr zum Löhnbad. Außerdem wird der Architekten-
wettbewerb für den Neubau des Freibades in Dellwig er-
wähnt.

� Sind Sie 1968 oder später in
Fröndenberg zur Schule ge-
gangen und haben als Mäd-
chen oder Junge den Bade-
bus zum Löhnbad genutzt?

� Melden Sie sich gern in un-
serer Redaktion, wenn Sie
von schönen Geschichten
im Löhnbad aus den Som-

mern der späten 1960er-Jah-
re berichten können.

� Schreiben Sie einfach eine
E-Mail an froenden-
berg@hellwegeranzeiger.de
oder rufen Sie direkt an un-
ter der Telefonnummer
(02303) 202-140. Wir sind
schon gespannt!
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Wer fuhr mit dem Badebus?


